
Vorrede.

Ich hattein der VorrededeserstenBändchensmeinenSub-
scribentenversprochen,daß das zweiteauf Pfingstenabgeliefert
werdensolle. OhnemeineSchuld ist solchesnicht geschehen;Ur¬
sachen,welchedieselbenvielleichtmit geringermMißvergnügenals
ich selbstin demerstenBändchenbemerkethaben,nöthigtenmich,
eine bessereDruckereizu wählen. Ich nahm dabeiRücksichtauf
eine vom Kriegsschauplatzentferntere,vermeintlichsicherereLage.
EinigeBogenwaren gedruckt,und nun drangendie Franzosenin
Deutschlandvor und machtendie FortsetzungdesDrucksunmög¬
lich. Ich bedarfwohl nichtmehr als dieszu meinerEntschuldi¬
gunganzuführen,daßich erstjetztmeinVersprechenerfülle.

Diese Verzögerunghat aber mir den Vortheil gebracht,
daß ich mit freiermMuthe dieseszweiteBändchendemPubli¬
kum vorlegenkann als sonst vielleicht geschehensein würde.
Mich hat der Beifall vieler edel und patriotischgesinnterDeut¬
schenfür meine Arbeit belohnt, aber auch — freilich nicht
unerwartet— dasnämlicheSchicksalbetroffen,welchesdenwenigen
deutschenSchriftstellern,die es gewagthabendas Betragender
Franzosenin seinerwahrenGestaltzu schildern,von einerandern
Seite ohneAusnahmezu Theil gewordenist: manhat michder
Uebertreibung,manhat michbeschuldigt,daßmeineeigenenLeiden
und derMangel an Gelegenheitdas Betragender Franzosenmit
demandererKriegsvölkerzu vergleichenmichin meinenUrtheilen


